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FEINES GRÄSERSAATGUT BRAUCHT GUTES SAATBETT 

Mit Bodenkontakt 
FEHLSTELLEN IN DER GRASNARBE SCHMÄLERN DEN ERTRAG UND BIETEN PLATZ FÜR UNKRÄUTER. MIT 

EINER ÜBERSAAT LASSEN SICH DIE LÜCKEN SCHLIESSEN. NICHT IMMER GELINGT DIES UND NICHT IMMER 

MUSS DIE GANZE FLÄCHE BEHANDELT WERDEN. DAZU GIBT ES BEREITS NEUE TECHNISCHE ANSÄTZE. 

D
as Grundfutter von Wiesen und 
Weiden ist das kostengünstigste 
Futter. Für eine möglichst hohe 

Futterqualität und Futtermenge müssen 
die Grünlandflächen jedoch gepflegt und in 
gutem Zustand gehalten werden. Zu tiefes 
Mähen, Fahrspuren von Traktoren und Ern­
temaschinen, aber auch Mäuse- oder Tritt­
schäden von Weidetieren verursachen 
häufig Verletzungen der Grasnarbe. Die 
daraus entstehenden Lücken bieten Platz 
für unerwünschte Pflanzen, die in Konkur­
renz zu nährstoffreichen Futterpflanzen 
stehen und den Ertrag reduzieren. Die Tro­
ckenheit des vergangenen Sommers hat 
den Beständen zusätzlich zugesetzt. 

Unkräuter wie Ampfer nehmen das offe­
ne Platzangebot in Lücken gerne an und 
breiten sich in relativ kurzer Zeit aus. Diese 
Pflanzen werden von den Weidetieren nicht 
gefressen und müssen mit einem gezielten 
Herbizideinsatz oder durch mühsames Aus-
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stechen mit Ampfereisen entfernt werden. 
Oft gelangt bei der Ernte wegen der Bestan­
deslücken zusätzlich Schmutz in das Futter. 
Fehlstellen sollten daher frühzeitig mit ge­
eignetem Saatgut übersät werden. Im Wis­
sen, dass bei vollflächigen Übersaaten ein 
großer Teil des teuren Saatgutes unnütz 
gesät wird, warten die Landwirte mit der 
Übersaat oft zu lange. Negative Nebenwir­
kungen wie verstärkter Unkrautdruck oder 
Ertragsausfälle sind die Folgen. 

Mit scharf eingestelltem 
Striegel über die Fläche 

Bei einer Neuansaat von Wiesen ist es 
selbstverständlich, dass ein feinkrümeliges 
Saatbett angelegt und nach der Saat mit 
dem Anwalzen für einen guten Kontakt zwi­
schen Samen und Boden gesorgt wird. Dies 
ist leider bei der Wiesenübersaat nicht 
möglich, da es bis heute kein Verfahren gibt, 

das eine Bodenbearbeitung und Saat nur 
bei Fehlstellen ausführt. Umso wichtiger ist 
es, Übersaaten sorgfältig zu planen und 
günstige Bedingungen zu schaffen. Mit ei­
nem Striegel ist vorhandener Filz abzure­
chen und die Bodenkruste aufzubrechen. 
Dadurch kann ein minimaler Anteil an Fein­
erde geschaffen werden, der nach dem Sä­
en mit der Walze wieder angedrückt und 
weiter verfeinert wird. Für gute Resultate 
sollte der Boden weder zu nass noch zu 
trocken sein. Nur bei günstigen Bodenbe­
dingungen arbeiten die Striegel gut. Dabei 
ist auf eine aggressive Einstellung zu achten, 
damit der Wurzelfilz ausgerissen und genü­
gend Feinerde geschaffen wird. 

Um den Bodenschluss, den Kontakt zwi­
schen Samen und Boden zu verbessern, 
setzen mittlerweile viele Landwirte Säma­
schinen mit schweren Scheibensäscharen 
ein. Die folgende Walze bedeckt die Samen 
mit der Feinerde aus den Schlitzen und 




